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Amtliches.
Neuenbürg.

Aezirkspotizeitiche Forschrift.
Auf Grund des ß 366 Ziff. 10 des Strafgesetzbuchs

für das Deutsche Reich und Art. 19 des Gesetzes- vom 27.
Dezember 1871, betreffend Aenderungen des Polizeistrafrechts,
sowie in Gemäßheit der Art. 51 u. 52 des letztgenannten
Gesetzes werden mit Zustimmung des Amtsversammlungs-
Ausschusses vom heutigen Tage die unterm 4. September
1889 erlassenen bezirkspolizeilichenVorschriften über

das Fällen und Anrücken von Holz aus
Berghängen an die Staats - und Nachbar-
schaftsstratzen, sowie für die Benützung
solcher zum Lagern und Verladen von Holz
und Steinen aus angrenzenden Waldungen

in folgender Fassung erneuert.
I.

Vorschriften über das Fällen, »Aufbereiten und Anrücken
von Stammholz an Berghängen oberhalb von Staats- und

Nachbarschaftsstraßen.
1. Das Fällen, Aufbereiten und Anrücken des Stamm¬

holzes an Berghängen oberhalb von Staats - und
Nachbarschaftsstraßen hat mit der größten Vorsicht zu
geschehen. Diese Arbeiten haben zu unterbleiben, wenn
der Boden durch Gefrieren oder durch Nässe so glatt
geworden ist, daß mit Verrichtung derselben augen¬
scheinliche Gefahren verbunden sind.

2. Stämme dürfen an steilen Hängen nur mittelst Seilens,
schwere Stämme von mehr als 3 Festmeter Inhalt nur
mit zwei je an besonderen Lvteiseu zu befestigenden
Seilen angerückt werden. Die Anwendung von Griffen
oder Krempen zur Fortbewegung von nicht an das
Seil genommenen Stämmen ist verboten.

3. Die Stämme sollen an Steilhängen, wenn möglich und
ohne Gefahr für die Holzhauer ausführbar, nicht in
der Richtung des größten Gefälls, sondern soweit thun-
lich quer geworfen und an der dem Boden zugekchrten
Seite insolange nicht entastet und entrindet werden,
bis sie an das Seil genommen sind, wobei letzteres
stets an genügend starke Stämme, Stöcke und der¬
gleichen geschlungen sein muß.

4. Bei dem Lagern von Stammholz oberhalb von Straßen¬
böschungen ist vom Waldeigentümer oder dessen Stell¬
vertreter dafür Sorge zu tragen, daß dasselbe durch
Verlegen mit Steinen, Einschlagen von Pfosten und
dergleichen Maßregeln gegen das Fortrutschen gesichert
wird.

5. Bvr Beginn des Füllens und Anrückens ist von dem
betreffenden Waldeigentümer oder dessen Vertreter unter
Angabe der mutmaßlichen Dauer der Arbeiten dem
Ortsvorsteher der Markungsgemeindc Anzeige zu er¬
statten. Der Ortsvorsteher kann in den Fällen, in
welchen eine Gefährdung der Sicherheit des »Verkehrs
zu befürchten ist, die Anordnung treffen, daß während
des Holzfällens bei der Arbeitsstelle ebenso wie bei

dem Anrücken selbst, zu rechtzeitiger Warnung der auf
den Straßen verkehrenden Menschen, Tiere, Fuhrwerke
und Fahrzeuge eine, erforderlichenfalls zwei zuverlässige
»Personen auf Rechnung des Waldbesitzers bezw. von
demselben aufzustellen sind.

Ist die Straße durch einen einschießenden Stamm
gesperrt worden, so muß unverzüglich auf kürzestem
»Wege, nötigenfalls mittelst Absägen des Stammes der
Verkehr nach Bedarf wieder frei gemacht werden.

Wenn durch Windwurs oder Schneedruck Stämme
in größerer Zahl auf die Straße geworfen werden,
so ist der Waldeigentümerzur schleunigen Räumung
aufzufordern, und letztere im Falle der Versäumung
oder Verzögerung durch anzustellende Arbeiter voll¬
ziehen zu lassen. Insoweit sich die in die Straßen
eingeschossenen Stämme nicht in anderer Weise unter
Verwendung der gewöhnlichen zum Holztransport be¬
nützten Werkzeuge und »Vorrichtungen in der durch die
Berkehrsbedürfnisse geforderten Zeit beseitigen lassen,
sind sie, soweit nötig, abzusägen.

II.

Vorschriften über das Anrückcn, Lagern und Verladen von
Stammholz, Kleinnutzholz und Brennholz, sowie von Steinen
aus Staats-und Nachbarschastsstraßen und deren Zubehörden.

1. Zum Anrücken und Lagern von Holz und Steinen auf
Staats - und Nachbarschaftsstraßen und deren Zube¬
hörden ist von Seiten des Waldbesitzers oder dessen
Stellvertreter die nach § 9 Abs. 1 der K. Verordnung
vom 6. Juli 1873 betr. Vorschriften über die Be¬
nützung öffentlicher Straßen und ihrer Zuhörden
(Reg.-Bl . S . 295) erforderliche Genehmigung und zwar
bei Staatsstraßen der Straßenbau-Inspektion des Be¬
zirks und bei Nachbarschaftsstraßen des Ortsvorstehers
der Markungsgemeinde einzuholen.

2. Beim Ablassen der Stämme über Mauern, Pflaster
und dergleichen sind am oberen Ende derselben Rund¬
hölzer aufzulegen und festzuhalten, über welche die
Stämme zu leiten sind, damit die ebenerwähnten Zu¬
behörden der Straße nicht beschädigt werden.

Materiallagerplützeund deren Zubehörden dürfen
zum Anrücken nicht benützt werden.

Die Stämme sind vielmehr seitlich von denselben
auf die Straße zu leiten. Derjenige Abstand, welcher
mit dem anzurückenden Holz von Kunstbauten einzu¬
halten ist, wird von der Straßenbau-Inspektion bezw.
dem Ortsvorstehcr im einzelnen Falle bestimmt.

3. Das an die Straße angerückte Holz darf nur neben
der eigentlichen Fahrbahn und nur auf einem der
Nebenwege abgelagert werden.

Das Ablagern des Holzes darf über dem Straßen¬
graben und bis auf 15 ein Breite des benachbarten
Nebenwegs gestattet werden, wenn eine andere Gelegen¬
heit zum Lagern des Holzes fehlt,
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Hiebei ist jedoch der Graben erforderlichen Falls
zu räumen und mit kurzen Stangen so zu überdecken,
daß er in seinem ganzen Querschnitt frei bleibt . Die
den Graben überdeckenden Querstangen sollen nicht
mehr als 10 cm über die Holzlager selbst bervorragen.

Stämme , welche beim Ablassen über einen Neben¬
weg hereiuragen , sind ohne Verzug über die Böschung
zu schaffen und seitlich der Fahrbahn zu lagern.

Das aufgesetzte Holz muß solid gelagert oder ge¬
beugt sein , so daß kein Einsturz erfolgen kann.

4 . Das Aurücken , Aufpoltern , Lagern und Aufsetzen,
sowie das Verladen und Abführen des Holzes ist mög¬
lichst zu beschleunigen . Beim Verladen von Stamm¬
holz muß außer dem Fuhrmann noch mindestens ein
Mann thätig sein.

5 . Beschädigungen , welche an der Fahrbahn und dem für
den Fußwandel freibleibenden Nebenweg entstehen , sind,
soweit erforderlich , ohne Verzug durch die Organe der
Straßenbauverwaltung bezw. der Gemeinde auf Rech¬
nung und Gefahr des Waldbesitzers zu beseitigen.
Ebenso sind sonstige , durch das Änrücken und Ber-

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I im Register für Einzelfirmen.

Gerichtsstelle,
welchedie Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma.
Ort der Hauptniederlassung und

der Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Neuenbürg.

25 . Septbr.
1891.

Wilhelmine Bodamer.
gemischtes Warengeschäft in

Höfen.

Wilhelmine Bodamer,
Ehefrau des Louis Bodamer

in Höfen.

Z B.
Oberamtsrichter

L ä g e l e r.

laden von Holz an den Staats - und Nachbarschafts¬
straßen und deren Zubehörden angerichtete Beschädig¬
ungen nach der Abfuhr des Holzes auf Kosten des
Waldbesitzers nach Anweisung der Straßenbau -In¬
spektion bezw. des Ortsvorstehers auszubessern und die
Straße in allen Teilen wieder in den vorherigen ge¬
ordneten Stand zu versetzen.

Den 12 . September 1891.
K. Oberamt.

Hofmann.

Vorstehende bezirkspolizeiliche Vorschrift , welche durch
Erlaß der Königl . Regierung des Schwarzwaldkreises vom
21 . September 1891 Z . 9346 für vollziehbar erklärt wurde,
wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Den 23 . September 1891.
K. Oberamt.

Hofruann.

Feldrennach.
Nach Beschluß des Kgl . Amtsgerichts

Neuenbürg vom 17. Septbr . d. I . wurde
die Johanne Ochs , Nogelschmieds Wittwe
von hier , welche derzeit in der Heil - und
Pflege -Anstalt Pfullingen untergebrocht
ist, für geisteskrank erklärt und

e»tmi »l>i - t.
Als Pfleger für dieselbe ist Philipp

Großmann,  Wagner hier aufgestellt.
Dies wird hiemit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.
Den 23 . September 1891.

Vormundschaftsbehörde:
Vorstand Bürkle.

Neuenbürg.

Aus der Verlassenschast meines ver¬
storbenen Sohnes verkaufe ich am

Montag den 28 . September d. I.
von morgens 8 Uhr an

in dessen Wohnung im öffentlichen Auf¬
streich gegen bare Bezahlung:

Bettgewand . Schreinwerk , worunter
1 Sopha mit 6 Fauteuils , 1 Damen-
schreibtifch mit Sessel , ein Fauteuil mit
Einrichtung , ein Regulateur und eine
Standuhr , schöne Spiegel u . Portraits,
verschiedene klassische Werke , eine Samm¬
lung Rehgeweihe und sonstige Jagd-
Utensilien , Stein - und Pvrzellan-
geschirre , verschiedene große und kleine
Weinfässer , eine Krautstande , ver¬
schiedene Waschzuber , sowie allerhand
sonstiger Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Hch. Bleyer Wtw.

Schwann,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Das Kgl . Amtsgericht Neuenbürg hat am 28 . Aug . 1891 die Zwangsvoll¬
streckung in das unbewegliche Vermögen der

Margarethe , Ehefrau des Matthäus Bodamer , Holzhändlers hier
verfügt , weshalb zufolge Beschlusses des Gemeinderals als Bollstreckungsbehörde vom
4. September 1891 am

Samstag den 17 . Hktoöer 1891 , vormittags 9 Mhr
aus dem Rathaus hier folgende Liegenschaft im ersten Ausstreich zum Verkauf kommt:

Gebäude:
Nr . 45 80 gm Ein 2stock. Wohnhaus , worunter ein gewölbter Keller,

östlicher Teil.
57 „ westlicher Teil,

5 „ Stiegenhaus,
21 „ Hofraum,

Nr . 45L 6 „ Backofen,
28 „ Hofraum mit Geb .-Nr . 46 gemeinschaftlich,

1 a. 98 „ dto . östlich,
10 „ dto . nördl . und südl . beim westl . Teil,

Nr . 45L . 1 u 34 „ Eine Scheuer mit Stallung,
1 „ 91 „ Ho sraum,
7 a 30 gm oben im Dorf.

St .-A . vom Haus 3800 vtL
Br .-V .-A . vom Haus 3820 „
St .-A . der Scheuer 2800 „
Br .-V .-A. der Scheuer 2900 „

Anschlag 6442 »ts
Gärten:

P .-Nr . 129 6 a 53 gm Gras - und Baumgarien,
„ 130 5 „ 99 „ dto.

_ 53 „ G emüsegarten,
13 a 5 gm mitten im Dorf,

P .-Nr . 131 16 u 26 gm Gras - und Baumgarten,
_ 61 „ G emüsegarten,

29 s. 89 gm Anschlag 2550
Aecker:  Zeig Hardt:

P .-Nr 882 10 u 69 gm
„ 883 10 „ 78 „
„ 884 9 „ 93 ,.

Wiese in Hardtäckern Anschlag 880
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P .-Nr. 980 11 3 91 Acker allda Anschlag 260
„ 713 10 .. 65 „ Baumacker in Hardtäckern „ 520

967 15 „ 01 „ in Hardtäckern „ 515
„ 1029 6 94 „ Wiese in Kreuzäckern „ 185
„ 1028 7 .. 57 „ Wiese daselbst „ 210 „

Aeck er : Zeig Schloß:
P .-Nr. 593 7 3 45 gm in Schloßäckern,

., 597 4 58 „ daselbst,

.. 603 9 .. 95 „ Baumacker daselbst Anschlag 600
Mähfeld:

P .-Nr. 1149 39 3 23 gm Acker ab dem Marktweg Anschlag 650
.. 1095/8 10 „ 06 „ ob. dem Markiweg 190 „
.. N79 24 „ 05 „ ob. dem Marktwcg 390 „

1095/6 8 „ 96 „ ob. dem Marktweg 220 „
„ 1076 29 .. 6 „ ob. der Conweiler Straße 880
„ 1096 20 .. 12 „ ob. dem Marktweg „ 500 t'

1126 17 ,. 49 „ ob. dem Marktweg 550

P .-Nr. 1009

P .-Nr. 1008

Wiesen:
28 3. 60 gm Wiese,

54 „ Steinriegel, jetzt kultiviert,
der Mvstklinge29 u 14 gm

15 3 91 gm
67 ..

in
Wiese,
Steinriegel

Anschlag 1800

16 3 68 gm in der Mvstklinge Anschlag 850
Dies wird mit dem Ansügen öfsenllich bekannt gemacht, daß als Verwalter

Geineinderat Berweck in Schwann und zur Verkaufskommission außer dem Unter¬
zeichneten Hilssbeamten noch Schultheiß Bohlinger von Schwann und als Stell¬
vertreter Geineinderat Faas von da bestellt sind.

Den 5. September 1891.
Namens des Gcmeindcrats als Vollstreckungsbehörde:

Hilfsbeamter.
Gerichtsnotar Dipher.

ä«8Herrn krLMxtors Leikerbslä
boobron rvir uns I'reuoäe rmä Lekannte äo88olb6n aut

NoütLZ äöü 28. ä . Ll , g-bsnäs 7 V2 Httr
iu Ä«« K»8tl»ak rum „irLren" Iwllicl>8t oiniiulaäon.

Den 24 Loxtombor 1891.
V«r8täucle ller 8lllä!eitkommi88iall:

Ltaätptgrrer Orttnr. 8l3ät8ellultli6i88 8liru.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung

Neuenbürg,  26 . Sept . Der Herbst
ist angekommen! Nicht nur kalcnder-,
sondern auch thermometermäßig ist er da;
Reauinur zeigt frühmorgens kaum mehr
vier Grad über Null. Sonst aber ist das
Wetter sonnenklar. Es ist ein herrlicher
taufrischer Herbstmorgen.

Calw.  20 . Sept Hunderte von Zu¬
schauern hatten sich gestern früh  auf dem
Galgenberg bei Stammheim versammelt,
um die Abwicklung des stattzufindenden
Manövers aus nächster Nähe betrachten
zu können. Schon bald nach 7 Uhr hatte
sich das Nordkorps unter Führung von
Generalmajorv. Pfaff auf und hinter dem
Galgenberg ausgestellt und sofort am süd¬
westlichen Abhang eine durch Schützen¬
gräben stark befestigte Stellung einge¬
nommen. Hier wurde der Gegner, welcher
bei Deckenpsronn stand, erwartet. Um 8
Uhr hörte man die ersten Schüsse fallen.
Bald feuerte auch die Artillerie des Nord¬
korps auf die auf der südöstlichen Höhe
von Stammheim aufgefahrenen feindlichen
Batterien. Unter dem Schutze dieses Ar-

tlüeriefeucrs warf der Führer des Süd¬
korps, Generalmajorv. Detlinger, welcher
die Straße Herrcnberg—Calw nehmen
sollte, einige Kompagnien Infanterie aus
dem Walde bei Stammheim gegen den
rechten Flügel des Nordkorps, welche die
feindliche Infanterie mit Schnellfeuer über¬
schütteten; trotzdem ging jedoch die In¬
fanterie durch Stammheim hindurch und
an das nördliche Ende des Dorfes vor,
wo sie am Kirchhof sich aufstellte, aber
heftig beschossen wurde und nichts gegen
die feste Stellung des Nordkorps unter¬
nehmen konnte. Da weitere Unterstütz¬
ungen nicht nachgesandt wurden, so geriet
das Gefecht ins Stocken, und bald zeigte
es sich, daß dieser Angriff nur Schein¬
manöver war, um den Gegner zu täuschen
und ihn hier festzuhalten. Um 10 Uhr
eröffnete die Batterie des Südkorps ein
heftiges Feuer, und plötzlich tauchten aus
der Thalmulde südöstlich von Stammheim
gegen Gechingen und Deckenpsronn hin
große Jnfantericmaffen auf,  welche im
Laufschritt über das offene Feld gegen den
linken Flügel des Nordkorps sich bewegten
und schnell auf den überraschten Gegner

losrückten. Der Führer des Nordkorps
!ließ zwar noch einige Geschütze auffahren;
j trotzdem wäre aber wohl der linke Flügel
umfaßt und eingeschloffen worden. Ehe
es jedoch so weit kam, ertönte das Signal
„das Ganze Halt" , worauf die Mann¬
schaften sofort in ihre Quartiere abrückten
und die Offiziere sich zur Kritik ver¬
sammelten. Die ganze Uebung wurde
von dem kommandierenden General von
Wölckern aufmerksam verfolgt.

Der evang. Kirchenchor Pforzheim
giebt am Montag, den 28. September,
abends präzis /̂»8 Uhr in der Schloß¬
kirche ein Konzert  unter Leitung des
Herrn O. Hübner,  wobei der jugend¬
liche Biolin-Virtuose Alfred Krasselt  von
Baden, dessen hervorragende Leistungen
auf .der Geige man verflossenen Winter
in einem Musikvereins-Konzert erstmals
zu bewundern Gelegenheit hatte, in Ge¬
meinschaft mit dem bekannten Orgel-Vir¬
tuosen Werner  von Baden, auftceten wird.
Außerßdem wird die noch sehr jugendliche
Konzerlsängerin. Frl . Clara Keller  vom
Konservatorium zu Stuttgart , die über
einen sehr schönen und vollen Mezzo-So-
pran verfügt, erstmals hier sich hören
lassen. Das Progamm ist ein fein ge¬
wähltes und es werden die meisten Pieren
desselben hier zum ersten Male zum Vor¬
trag gelangen. — Fremdenkarten3 1.50
zu haben bei Herrn W. Bergötz am Markt
und in den Buchhandlungen der Herren
Riecker und Delffs hier.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  25 . Sept . Der Zar hat
hierher mitgeteilt, seine heutige Durchreise
erfolge in Eile , weil ein Trauersall (der
Tod der Großfürstin Paul ) seine sofortige
Anwesenheit in Moskau bedinge. Er bitte
deshalb, seine Reise als eine rein private
zu betrachten und von jedem Empfang ab¬
zusehen. Der Zar wird alsbald nach
seinem Eintreffen mittels Extrazuges über
Alexandrowo Weiterreisen.

Die ersten Nachrichten über das Miß¬
geschick der Expedition Zelewski in Ost¬
afrika haben sich leider vollauf bestätigt,
und bereits werden auch Vorbereitungen
getroffen, um eine neue Expedition gegen
die Waheheneger auszurüsten und letztere
gründlich zu züchtigen. Ob Wißmann selbst
oder ein anderer Führer an die Spitze
der neuen Expedition gestellt wird, scheint
noch nicht ausgemacht zu sein.

Jetzt Hot auch Herr Bebel  in einer
sozialdemokratischen Versammlung seine
Weisheit zum Besten gegeben und wenig¬
stens mit anerkennungswerter Offenheit
zugegeben, daß die Idee von dem sozia¬
listischen Zu ku nf  tssta a te. nur einst¬
weilen ein gutes Agitationsmittel" und
„vom wissenschaftlichen Standpunkt un¬
haltbar sei." Gott sei Dank, so braucht
man sich über diesen Jdealstaat der „Zu¬
kunft" oder den „idealen Zukunftsstaat"
nicht mehr den Kopf zu zerbrechen! Mit
demselben hatten die Herren Sozialdemo¬
kraten gründlich aufgeräumt; erst Herr
Liebknecht, indem er in seiner geschmack¬
vollen Weise, jeden für einen Narren er¬
klärte, der nach dem Zukunftsstaate trachte,
und jetzt Herr Bebel, der die Idee vom



sozialdemokratischen Zukunftsstaat wissen¬
schaftlich für unhaltbar erklärt . Ja , aber
worauf hoffen denn die Sozialdemokraten
noch, wenn sie ihr Ideal , das Paradies
auf Erden , selbst aufgegeben haben ? Auch
darauf giedt Herr Bebel Antwort . Der
„große Kladderadatsch, " d. h . der allge¬
meine Umsturz , die gewaltsame Revolution
ist die einzige Hoffnung der Sozialdemo¬
kratie , was sich ein jeder , der aus Un¬
kenntnis der letzten Ziele , die Sozialdemo¬
kratie bei den Wahlen unterstützt hat,
sagen mag . Nicht ein einziges positives Ziel
kann die Sozialdemokratie ihr eigen nennen,
nachdem Herr Bebel den zweiten Teil des
neuen Programms , der einige Forderungen
an den Staat enthält , verleugnet hat.
Das einzige Ziel besteht in der Zertrüm¬
merung des Bestehenden , „was dann ge¬
schehen wird ." das weiß Herr Bebel selbst
nicht zu sagen.

Aus Baye .rn,  23 . Sept . Die
bayerischen Vora ' lpen  waren heute bis
tief herunter e i n g e s ch n e i t , sodaß mit
dem Abtrieb des Viehs von der Alm hat
begonnen werden müssen.

Württemberg
Zur Erinnerung an die vor 25 Jahren

erfolgte Gründung der Deutschen Partei
wird am Sonntag den II . Oktober eine
Feier in der Liederhalle in Stuttgart
stattfinden.

Stuttgart.  Dem „Württemberg-
ischen Verein für Handelsgeographie " sind
durch Herrn Dr . Fritzgärtner (Sohn des
Oberlehrers Fr . in Reutlingen ) , der z. Z.
Generalinjpektor des Bergdau 's in Hon¬
duras  ist , Mitteilungen zugegangen,
wonach der deutsche Handel in Spanisch-
Amerika noch ein großes Feld finden könnte.
Er sagt , „die deutschen Waren seien dort
sehr beliebt , billiger und besser , als die
amerikanischen und englischen ." Der Prä¬
sident jener Republik , heißt es weiter in
der Zuschrift Fritzgärtner 's , fei bereit,
alles zu thun , den deutschen Handel dort¬
hin zu ziehen , zu welchem Zwecke er gern
mit einer größeren deutschen Gesellschaft
in Verbindung treten würde , da er sich
hiervon eine Hebung des Handels , wie
der Industrie des Landes , verspräche ; er
wäre auch geneigt , einer deutschen Gesell¬
schaft Land abzutreten , und freie Einfuhr,
oder doch wenigstens ermäßigte Zölle zu
gestatten.

Lauffen  a . N . 24 . Sept . Seit
Inbetriebsetzung der elektrischen Kraftüber¬
tragung von hier nach Frankfurt ist unser
Neckarstädtchen ein wahrer Wallfahrtsort
geworden für Besucher von der Nähe und
weiter Ferne . Kaum vergeht ein Tag,
daß nicht Einzelbesuche oder ganze Gesell¬
schaften eintreffen , um von der epoche¬
machenden Neuerung Einsicht zu nehmen.
So brachte der heutige Tag den Besuch
des Geheimrats Krupp aus Essen . Der¬
selbe fuhr in seinem eigenen Salonwagen
nnd war begleitet von seinen obersten
Beamten und Technikern seines Werkes.
Für die nächste Zeit ist der Besuch einer
Deputation der rumänischen Regierung
angesagt.

Ein frecher Betrug wurde inEblingen
zum Schaden einer großen Eisenhandlung
begangen . Durch einen Brief war der
Prinzipal behufs Abschlusses eines größeren

Geschäfts nach Plochingen berufen worden^
In seiner Abwesenheit nun kam ein fremder,
Mann und wünschte im Auftrag einer
großen Eßlinger Blechwarenfabrik die
„Zinnklötze abzuholen , wegen denen seine
Herren Prinzipale ja mit dem Herrn N . N.
schon Rücksprache genommen habe, " und
gab die Gewichtsmasse an , die bestell ! sei.
Nichts Böses ahnend , gab ein älterer
Lehrling das Gewünschte ab , stellte die
Rechnung mit 300 für die betreffende
Firma ans und gab dem Schwindler auch
noch einen eisernen Karren zum Wegführen
der Last . Nach Znrückkunft des wegge-
lvckten Prinzipals stellte sich der Betrug
heraus . Alle Nachforschungen nach Dieb,
Zinn und Karren blieben bis jetzt ohne
Erfolg.

Ausland.

Paris,  23 . Sept . Der gestern vom
„Temps " angeschlagene warme Ton bei
Beurteilung derAufhebung desPaß -
zwang es  findet in der heutigen Presse
keinen Widerhall.  Allerdings erkennt
man an , daß die Aufhebung nur in fried¬
lichem Sinne ausgelegt werden könne,
was geeignet sei, viele in letzter Zeit auf¬
getauchten Befürchtungen zu zerstreuen.
Aus vielen Ausführungen scheint , so un¬
glaublich es klingt , hervorzügehen , daß die
Franzosen infolge einer merkwürdigen
Suggestion sich thatsächlich eingeredet haben,
daß ihnen von Deutschland ein Ueberfall
hätte drohen können , denn sie beglück¬
wünschen sich anscheinend in allem Ernste
dazu , daß die Gefahr jetzt gemindert sei.
Biele Blätter benutzen die Gelegenheit , um
den Elsäßern nicht nur Glückwünsche zur
Befreiung von der lästigen Anordnung
zuzurufen , sondern ihnen gleichzeitig die
Versicherung zu geben , daß Frankreich
unentwegt an den verlorenen Brüdern
festhalte , wie diese an ihm - Deutschland
habe nur eine Forderung der Gerechtigkeit
und noch dazu in seinem Interesse erfüllt,
sodaß Frankreich ihm keinen Dank schulde.
Das bish rige Verhalten müsse audauern,
da der zwischen beiden bestehende Graben
unüberbrückbar sei. Unbegrcislicherweije
führt man fast allgemein die Aufhebung
des Paßzwangcs auf den Wunsch des
Kaisers zurück, für die Rede in Erfurt um
Verzeihung zu bitten , und knüpft daran
merkwürdige politische Betrachtungen ! Die
Erfurter Rede , so meint man , habe überall
und namentlich in England und Italien
einen so schlechten Eindruck gemacht , daß
ihre entschiedene Verleugnung notwendig
geworden sei und als solche habe Deutsch¬
land die Aushebung des Paßzwanges als
kräftige Formel gewählt . Nur Jules
Fcrrys „Estafette " weist diese Auslegung
als hirnverbrannt  zurück . Im übrigen
ergehen sich die Blätter in langatmigen
Betrachtungen über die Wandelbarkeit der
Entschlüsse des Kaisers , in der sie eine
dauernde Gefahr für die ruhige Entwicklung
sehen wollen . Der Ton ist dabei oft
wenig freundlich . Der Gesamteiudruck ist,
daß man die Aufhebung des Paßzwanges
gern cntgegenimmt , teilweise auch gemisst
unbestimmte Hoffnungen auf eine äußerliche
Besserung der Beziehungen darauf gründet,

^im übrigen aber an keine , auch nur
moralische Gegenleistung  denkt.

' (Str . P .)

Die fachmännischen Urteile über die
Leistungen der französischen Armee
bei den großen Kriegsmanövern lauten im
Ganzen recht günstig . Es wird zuge¬
geben , daß die französische Armee im All¬
gemeinen sehr ansehnliche , teilweise sogar
überraschende Fortschritte gemacht habe.
Ferner weist man von fachmännischer ein¬
heimischer Seite mit Befriedigung darauf
hin , daß die Manöver von keinerlei be¬
denklichen demonstrative » Kundgebungen
begleitet gewesen seien, trotz der durch die
Manöver wie durch die Ereignisse in der
auswärtigen Politik hervorgerufenen selbst¬
bewußten Stimmung in der Bevölkerung.

Paris,  25 . Sept . „Figaro " will
wissen , cs werde beabsichtigt , eine unent¬
geltliche Vorstellung der Oper „Lohengrin " >
zu geben , in der Hoffnung , daß nach einem
Erfolge im großen Publikum alle Kund¬
gebungen und Widersprüche aufhören
würden.

Paris,  25 . Sept . Das Zuchtpolizei-
gecicht verurteilte in Sachen des Eisen¬
bahnunglücks von Saint Mandä  den
llnterstationschef des Bahnhofes Vincennes,
zu 4 Monat Gefängnis und 300 Franken
Geldbuße ; den Lokomotivführer des auf.
fahrenden Zuges zu zweijährigem Ge¬
fängnis und 50o Frauken Geldbuße . Der
Eisenbahnverwaltung wurde Schadloshalt¬
ung der Opfer des Unfalles auferlegt.

Ein Tunnel  ist auf einer Privat¬
eisenbahnlinie bei Tri e st eingestürzt . 50
Menschen sind umgekommen.

Buchstaben -Rätsel.
Mit K ruht ' s in der Erde Schoß.
Mit F springt 's lustig , läßt man 's los.
Mit S wird cs von uns getreten
Und doch ein Jeder hat 's vonnöten.

Einladung z. Abonnement
auf den

Enzt Haler.
Mit dem 1 . Oktober beginnt ein

neues Quartal und damit auch ein neues
vierteljähriges Abonnent auf den Enz-
thäler . Wer daher im Juli nicht für das
ganze Halbjahr abonnierte , wolle seine
Bestellung sosort bei der bisherigen Be¬
zugsquelle erneuern , wenn keine Unter¬
brechung in dem Versandt deS Blattes
eintreten soll.

Die stetige Zunahme der Abonnementen«
zahl überhebt uns aller Anpreisungen , und
da die Herbst - und Winterabende wieder
mehr Veranlassung geben , solche durch
Lesen zu kürzen , so glauben auch wir auf
weiteren Zuwachs von Abonnenten rechnen
zu dürfen

Für Bekanntmachungen aller Art eignet
sich der Enzthäler vermöge seiner dichten
Verbreitung im OberamtSbezirk besonders,
es ist den Anzeigen in unserem Blatt er-
sahrungsgemäß der beste Erivlg gesichert.
Wir bitten um fleißige Benützung unseres
Blattes , indem wir versprechen , in jeder
Weise entgcgenkommen zu wollen.

A«W »n «. Hrrlsg ärr AnrtWttr.

Redaktion, Druck unk Berlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.

Mit einer Neikage.
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